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Die alten Deutſchen und der Ackerbau. 
N Man liebt es von manchen Seiten, die ältere Zeit des 
pulſchen Volkslebens herabzufegen, unfere Väter als Trunken⸗ 
olde und Faullenzer hinzuſtellen, die der Arbeit abhold waren. 
as glänzende Bild, das der Römer Tacitus von den alten 
ermanen entwirft, bleibt außer Acht, und man ſtellt ſich die 
alte Zeit nach Viktor Scheffel's launigem Liede vor: „Es 
aden die alten Germanen — Zu beiden Ufern des Rheins, — 
e lagen auf Bärenhäuten — Und tranken immer noch eins.“ 
En, freilich lagen fie auf Bärenhäuten, nachdem fie nämlich 
ur Düren erlegt hatten; und gewiß liebten ſie nach harter 
Tbeit einen labenden Trunk, der von der kundigen Hausfrau 
gebraut und kredenzt wurde. Mit Fug und Recht nannten 
e ihr Bier Ale (das nährende, auch im lateiniſchen heißt 
alo ernähren). Aber die alten Germanen arbeiteten, und 
8 ſehr hart. Wer hat denn den deutſchen Urwald gelichtet, 
on Bür und Wolf geſäubert, damit mancher moderne Träger 
eſer Namen ruhig darin ſpazieren kann? Wer hat denn 
en deutſchen Ackerbau begründet? Niemand, als der freie, 
eutſche Bauer, der älter ift, als der Name deutſch. 
0 Die Schilderung des altdeutſchen Dorflebens, die unſer 
alla Freitag in feinen trefflichen hiſtoriſchen Roman: „Ingo 
In Ingraban“ entwirft, iſt eine geſchichtliche Wahrheit. Die 
Ae höheren Stände, ſozuſagen die Kapitaliſten, pflügten 
fei nicht ſelbſt, aber ihr Drang zu rüſtiger Arbeit führte 
e in den Wald und Kampf mit Auerochs und Bär. 
Zei Welche Hochachtung der Deutſche ſchon in altheidniſcher 
un vor der ſchaffenden Arbeit gehabt, und das war damals 
aſt ausſchließlich der Ackerbau, das wird auf's ſchönſte durch 
en altdentſchen Glauben bewieſen. Donar (Donner), der 
ott des Gewitters, iſt der beſte Freund des Menſchen, und 
Während alle, die nicht den Heldentod geftorben find, nach dem 
Ace in Hella's Schattenreich eingehen müſſen, kommen die 
ker knechte in Donars freundliches Heim. Kampf um 
veiheit und Kampf um's Daſein ſind allein dem Germanen 
ne höͤchſten Preiſes werth, Krieger und Ackersmann die Be⸗ 
f ezugten. Wo iſt der Gottesglaube, der eine ähnliche Vor⸗ 
lung hätte? 
N Donar galt als der Sohn des höchſten Gottes Wotan 
es der Erda, d. h. der Erde. Das Flammen feines Auges 
der Blitz — unſer modernes Wort iſt nur aus Blick 
eutſtellt; denn fo lautete dos Wort noch im 14. Jahrhundert; 
man bildete aus Blick das Zeitwort blickſen, das zu blitzen 
eutſtellt wurde, und daraus leitete man das Wort Blitz ab. 
o ſagt man heute „der Handwerksburſche walzt“, ſtatt walkſt 
(walten iſt treten, gehen, und dies bedeutet es noch jetzt im 
„glifchen). Donars Flammenblick iſt aber nur die Licht⸗ 
ſcheinung des Blitzes, die gewaltige Kraft deſſelben iſt der 
ei mmer Miöllnir (der Zermalmer ), den Donar aus ſeiner 
ſengewappneten Hand ſchleudert, in die er immer wieder 
Kost zurückkehrt — man weiß ja, daß noch heute manche 
h aturvölter in ähnlich künſtlicher Weiſe Keulen ſchleudern, 
Sr Kunſt, die den alten Germanen ganz geläufig war, und 
S der auch G. Freitag in „Ingo und Ingraban“ eine 
childerung giebt. f 
do urchtbar gegen die rohe Natur, die Rieſen, iſt Donar, 
ch der gutmüthigſte, vertrauteſte „Freund des Menſchen“, 
Zr 


wie ihn die Edda nennt. Unſer Dichter Uhland, der zu den 


gründlichſten Kennern altdeutſchen Glaubens gehört, zieht den 
treffenden Schluß, daß das Volk ein rüſtiges ſein müſſe, das 
den Donnergott als ſeinen beſten Freund betrachtet. Nicht 
Donar iſt der Urheber des verheerenden Gewitters, ſondern 
menſchenfeindliche Rieſen wenden es zum Böſen, Donar giebt 
aber den ſegenſpendenden, befruchtenden Regen. Und als 
Menſchenfreund giebt Donar auch zu den wichtigſten Augen⸗ 
blicken des Lebens ſeinen Segen mit dem Hammer: mit dieſem 
weiht er die Braut bei der Hochzeit, davon heißt es einmal 
in der Edda: 

„Bringt mir den Hammer, die Braut zu weihen, 

Legt den Miölnir der Maid in den Schooß 

Und gebt uns zuſammen nach ehlicher Sitte.“ 

Mit dem Hammer weiht Donar den Scheiterhaufen des 
Verſtorbenen, mit dem Zeichen des Hammers wurde der 
Becher geweiht: Hochzeit, Becherklang und Tod — überall iſt 
Donars Segen. Und die drei Hammerſchläge, mit denen wir 
den Grundſtein des Hauſes weihen, und die Hammerſchläge 
des Freimaurers, was ſind ſie anderes, als die Hammerweihe 
des Donnergottes? Wir tragen doch mehr deutſches Heiden- 
thum im Herzen, als wir ahnen. 

Am ſchönſten entfaltet ſich aber der Donarsmythus in 
ſeiner Gattin Sibba, d. h. Friede. Sie, 


die das ſchönſte⸗ 


ö 
I 
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Goldhaar trägt, iſt das Abbild des in goldigen Wehren : 


prangenden Kornfeldes. Ackerbau und Friede ſind im trauten 
Bunde, und die harten Kämpfe, die Donar beſteht, führt er 
zum Schutze des Landbaues gegen die Rieſen. Das iſt das 
echte Abbild des Deutſchen: er liebt den Frieden ſeines 
Aehrenfeldes, aber kühn tritt er auf den Kampfplatz, wenn 
man dieſen Frieden ſtören will. Wohl war ſich der Germane 
bewußt, daß das Gewerbe das Kind des Ackerbaues iſt, und 
deshalb wird auch Donar in Beziehung zum Gewerbe geſetzt. 
Einſt kämpfte Donar, ſo berichtet die „Edda“, gegen einen 


ſteine geworden, ohne die kein Werkzeug geſchärft, ohne die 
kein Gewerbe betrieben werden kann. Es liegt ein tiefer 
Sinn darin, daß Donar die zum Verderben beſtimmte Mord⸗ 
waffe in einen Segen umwandelt: Donars Schwert iſt ja 
auch der Pflug! 


derum doch nichts. 
Aber wenn fo recht die bäuerliche Biederkeit in Bönar | fo lange er eben nicht durch Vermiſchung mit anderen 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Regierung hat in neuerer Zeit an verſchiedenen 
Stellen mit der Veröffentlichung der Brotpreiſe und der 
Feſtſtellung der Brottaxe begonnen, wonach für ein be⸗ 
ſtimmtes Geld (deſſen Feſtſetzung ſelbſtverſtändlich im Be 
lieben der einzelnen Bäcker ſteht) ein beſtimmtes Gewicht an 
Brot begeben werden ſoll. Obwohl dieſe Kontrolmaßregel 
lediglich im Intereſſe der Brotkonſumenten liegt, wird die. 
ſelbe doch von den Mancheſterblättern ſcharf angegriffen. 

59 mittel⸗ und meiſt auch legitimationsloſe 
Ausländer ſind aus dem geſammten Gebiete des preußi⸗ 
ſchen Staates ſeitens des Polizeipräſidenten von Hannover 
laut Mittheilung an ſämmtliche Behörden ausgewieſen worden. 
Unter dieſen Ausgewieſenen befinden ſich 12 jüdiſche Lumpen⸗ 
ſammler mit und 5 jüdiſche Lumpenſammler ohne Familie, 
19 jüdiſche Handelsleute mit und 4 ohne Familie, 1 jüdiſcher 
Bäcker und Landſtreicher, 1 jüdiſcher Haararbeiter mit 
Familie, 1 jüdiſcher Schneider mit Familie, 8 jüdiſche 
Handelsfrauen, faſt ſämmtlich mit Kindern, alſo im ganzen 51 
Juden, die aus Rußland, Polen und Ungarn ſtammen; 
ferner I italieniſcher Mauſefallenhändler, 3 italieniſche Orgel⸗ 
dreher, wovon 2 mit Familie, 1 italieniſcher Händler ꝛce. — 
Ein jüdiſcher Berichterſtatter macht hierzu die Bemerkung: 
Dieſe Ausweiſungs-Mitheilungen enthalten ſtets Angaben 
über die Perſonalien der Ausgewieſenen und bei den Juden 
ſtets die Bezeichnung: „Jüdiſcher Handelsmann, jüdiſcher 
Lumpenſammler ꝛc.“, während bei den Andersgläubigen (!) 
die Angabe der Religion () fehlt. Was dem einen recht, 
wäre doch dem andern billig! — Man ſieht aus dieſer Be⸗ 
merkung wieder recht deutlich, wie die Juden ſtets bemüht 
ſind, den Schein zu erwecken, als würden ſie um ihrer 
Religion willen verfolgt. Sie ſuchen damit zu verwiſchen, 
daß es ſich bei der Bezeichnung „jüdiſcher“ Handelsmann x. 
lediglich um die Angabe der Nationalität handelt, genau wie 
bei der Bezeichnung „italieniſcher“ Drehorgelſpieler ꝛce. Die 
Juden ſind eben eine eigene Nation und bleiben Juden, ob 
ſie nun deutſch, ruſſiſch, polniſch oder welche Sprache ſonſt 
ſprechen. Sie wiſſen ja ſonſt auch ihre Nationalität ſehr 
rein zu erhalten! Daß ſie kein eigenes Vaterland haben und 
nur von der Gaſtfreundſchaft anderer Völker leben, ändert 

Der Semit bleibt deshalb doch Semit, 


zum Ausdruck kommt, ſo darf auch ihm nicht die Eigenſchaft Nationen in dieſen aufgeht. 


des rüſtigen Zechers fehlen. Er hat den gewaltigſten Trunk 
unter den Göttern gethan. Als er einſt ſeine Stärke im 
Trinken zeigen wollte, zog er dreimal gewaltig aus dem dar⸗ 
gereichten Horn, aber erſt beim dritten Zug bemerkte man ein 
Abnehmen des Methes: ohne daß Donar es wußte, ſtand das 
Horn mit dem Weltmeer in Verbindung — Donar hatte es 
zum Sinken gebracht. Das iſt die Ebbe, die ſeitdem entſtand. 
So iſt wieder ein Naturmythus hinter dieſer hübſchen Er⸗ 
zählung verborgen. 

Dem Liebling Donar zu Ehren hat der Deutſche ſeinen 
Donnerſtag benannt. Das Bild des Gewittergottes iſt eins 
der erhebendſten der deutſchen Götterſage; denn er iſt ein 
echter, rechter, deutſcher Charakter: ſchlicht, fleißig und tapfer; 
und wir können ſtolz darauf ſein, daß Uhland dieſer herrlichen 
Geſtalt eine ſeiner ſchönſten Arbeiten gewidmet hat. 


Die Enthüllungen der „Pall Mall Gazette“ 
über den ſchmachvollen Mädchenhandel ſind von dem 
im Manſion Houſe tagenden Ausſchuſſe als durchweg 
auf Wahrheit beruhend befunden worden. 

Die große Madagaskar⸗Debatte in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer hat geſtern, wie vorauszuſehen war, mit 
der Bewilligung des geforderten Kredits von 12 Millionen 
geendet, und zwar wurde die Summe mit 291 gegen 142 
Stimmen votirt. Der Führer der Radikalen, Clemenceau, 
verſuchte es, die Ferry'ſchen Ausführungen von Dienftag zu 
entkräften. 

Ueber die Cholera in Spanien lauten die Be- 
richte immer troſtloſer. Die Todesfälle haben ſich nament⸗ 
lich im Oſten des Landes entſetzlich vermehrt. In einem 
Flecken der Provinz Soria lagen am 29. Juli 150 Leichen 


An der Küſte von Afrika. 
Seebild von Reinhold Werner. 
———ů — (Nachdruck verboten.) 
(Fortfegung.) 
a Die ſchöne Zeit im nördlichen Paſſat mit ſeinem pracht⸗ 
8 en Wetter und der ruhigen See konnte uns ſchon gefallen, 
nich wir genoſſen ſie mit vollen Zügen, denn man braucht 
acht zu denken, daß Seeleute auf Stürme und ſchlechtes 
etter erpicht ſind. Wir nehmen fie, wenn ſie kommen, weil 
als es nicht ändern können, aber wir entbehren ſie auch lieber 
a Landbewohner. Dieſe haben wenigſtens in den meiften 
= en die Möglichkeit, im trauten behaglichen Zimmer Schutz 
kümben zu finden, aber der Seemann muß oft um ſein Leben 
bend ihnen entgegentreten und ſo wünſchten wir nur, es 
chte ſo bleiben. Leider kam es bald anders. 
0 Wir verloren den Nordoſtpaſſat reichlich früh, ſchon auf 
* 4 Grad nördlicher Breite. Das wußten wir gewiß; 
Kae er die Längenrechnungen des Kapitäns und der Steuer⸗ 
e ſtimmten und wir nicht bedeutend öſtlicher waren, als 
r fein ſollten, das ſchien mir wenigſtens nicht ſo ſicher. 
halt it dem Eintreten in den Stillgürtel hörte unſer ver- 
un nißmaßig bequemes Leben auf und es begann eine höͤchſt 
erquickliche Zeit. Man darf nämlich den Ausdruck Still⸗ 
cel nicht wörtlich nehmen. Bisweilen iſt es ſtunden⸗ ja 
bal einmal tagelang todtſtill, aber für gewöhnlich ſtreicht 
K hier, bald dort ein Lüftchen aus allen erdenklichen 
krandaßſtrichen als „Katzenpfote“ über das Waſſer und 
5 lt feine Spiegelfläche. Da gilt es dann, daſſelbe nicht 
ur dust zu laſſen, um vorwärts zu kommen, wenn es auch 
Se ein paar hundert Schritte ſein ſollten und die Raaen und 
hr = find deshalb in unaufhörlicher Bewegung, während fie 
ez em gleichmäßigen Paſſat 3—4 Wochen faft unangerührt 
x en bleiben. Die Leute ſind Tag und Nacht gehetzt und 
dr keinen Augenblick Ruhe, dabei wird man beftändig von 
5 ttern und Regen heimgeſucht, von deren Gewalt man ſich 
8 9 der Tropen keine Vorſtellung macht und oft ſteht 
Waſſer auf dem Deck, daß es in Wellen von Bord zu 


| 
| 
3 und zerſchmetterte deſſen gewaltige Steinwaffe mit 
Hammer: die Splitter diefer Steinwaffe find die Wetz ⸗ 


Bord rauſcht, weil es nicht fo ſchnell abfließen kann wie es aber fie ſchnellten ſich nicht empor, wie fonft bei Regenwetter, 


vom Himmel herunterkommt. Dieſe Stillre gionen find daher 
für Segelſchiffe eine ſchreckliche Quälerei und man macht drei 
Kreuze, wenn man ſie überwunden hat. 

Wir befanden uns bereits ſeit 8 Tagen darin, waren 
aber in der ganzen Zeit kaum fünf Meilen ſüdlicher gekommen. 
Der Kapitän zeigte ſich infolgedeſſen ſehr griesgrämig und 
uns von der Beſatzung machte die Sache auch herzlich wenig 
Vergnügen. Ich gehörte zur Wache des Unterſteuermanns, 
mit dem ich recht gut ſtand. Er fuhr ſchon lange Jahre zur 
See, hatte viele Welttheile beſucht, beſaß große Erfahrung 
und war auch ſchon verſchiedene Male an der Küſte von Afrika 
geweſen. Der Kapitän hielt ſich ſehr ſchweigſam, der Ober: 
ſteuermann ſpielte ſich als feiner Mann auf, dem jedoch die 
Unbildung überall in den Nacken ſchlug, und dünkte ſich 
deshalb zu gut, um mit dem Unterſteuermann in ein ver⸗ 
trautes Verhältniß zu kommen, der allerdings nichts weiter 
als ein guter Seemann ſein wollte. So mochte letzterer wohl 
das Bedürfniß fühlen, ſich unter der Mannſchaft nach Jemand 
umzuſehen, dem er näher treten könnte und dies hatte uns zu⸗ 
ſammen geführt. Ich kam dem zwar ungebildeten, aber 
braven Manne, von dem ich fachlich ſo viel lernen konnte, 
gern entgegen, und ſo waren wir gute Freunde geworden. 

Wir hatten an einem Tage die Morgenwache und ſtanden 
plaudernd an der Verſchanzung. Es war todtſtill, hatte aber 
bis Tagesanbruch geregnet, daß unſere geölten Regenröcke das 
Waſſer durchließen wie Löſchpapier und es ſelbſt durch den 
bewährten Südweſter uns in den Nacken lief. 
aufgang, d. h. als es hell wurde, denn von Sonne ſieht man 


in dieſen Gegenden nicht viel, hatte zwar der Regen aufge- | 
hört, indeſſen hingen die Wolken ſchwarz und tief über unſeren | 


| 


Mit Sonnen- 


ſondern ſteckten nur die Schnauzen aus dem Waſſer und 
ſchnappten nach Luft. 

„Der Himmel will mir garnicht gefallen“, äußerte der 
Steuermann, „ich fürchte dahinter ſteckt Schlimmes. Und die 
Fiſche“, ſetzte er kopfſchüttelnd hinzu, „ein ſolches Gebahren 
habe ich noch nie geſehen und in dieſen Breiten auch nie ſo 
viele von ihnen zuſammen, das findet man ſonſt nur nahe 
unter Land. Geh' doch einmal in die Kajüte und ſieh nach 
dem Barometer. Ich kann mich zwar mit dem neumodiſchen 
Dinge nicht ordentlich vernehmen, aber Du behaupteſt ja 
immer, daß er ſchlechtes Wetter richtig vorherſagt.“ 

Ich ſah nach, fand aber nur geringe Veränderung in 
ſeinem Stande. f 

„Es ſcheint nicht ſchlimmer werden zu wollen, wenigſtens 
vorläufig nicht“, meinte ich, „ſonſt müßte er tiefer gefallen ſein.“ 

„Nun ich ſage Dir, Dein Barometer taugt nichts“, er⸗ 
widerte der Steuermann faſt ärgerlich, „ich gebe mehr auf 
die Fiſche. Sie riechen das ſchlechte Wetter und wir werden 
ſehen, wer Recht behält.“ 

Die Prophezeihung ſchien diesmal jedoch nich eintreffen 
zu wollen. Im Gegentheil hellte es im Laufe des Vormittags 
auf, die Wolkendecke wurde höher und ließ gegen Mittag 
ſogar die Sonne durchſcheinen, wenngleich nur als bleiche, ſtrahlen⸗ 
loſe Scheibe. 

Plötzlich erregte 


eine merkwürdige Naturerſcheinung 
unſere Aufmerkſamkeit. 


Von Oſten her kamen dichte Schwärme 


von Inſekten herangezogen, zum größten Theile roſafarbige 


Heuſchrecken und farbenglänzende Schmetterlinge, die wir zuerſt 
für Nebelwolken hielten. Sie ſtrichen über das Schiff fort, 
aber nur langſam und unſicheren Fluges. Offenbar waren 


| Häuptern, als wollten fie ſich jeden Augenblick auf uns ſie ſehr matt, und überall deckte ſich die Waſſerfläſche mit 
niederſinken. Es war auch wirklich, als ob wir körperlich den kraftlos Niederfallenden. Sehr bald folgte ihnen eine 


ihren Druck empfänden. Das Athmen wurde beſchwerlich und 


die ſchwüle Luft ſchien auf die ganze Natur ähnlich einzu⸗ 


wirken. Nie ſah ich im Meere ſo viel Fiſche an der Ober⸗ 
fläche; an vielen Stellen wimmelte es förmlich von ihnen, 


große Zahl Vögel; ſie umtreiſten einige Male das Schiff 
und ließen ſich dann auf Ragen und Tauwerk nieder. Faſt 
alle waren Landvögel und ſo erſchöpft, daß man ſie wider⸗ 
ſtandslos greifen konnte, Fortſetzung folgt.) 


0 


bereits ſeit drei Tagen in den Straßen; die Aerzte, die Ge⸗ 
meinderäthe und die Todtengräber waren ſämmtlich der 
Epidemie erlegen. In Murcia und Andaluſien iſt es nicht 
viel beſſer. In Montegnado iſt innerhalb zehn Tagen ein 
Viertel der Bevölkerung geſtorben. Die von den Kortes be⸗ 
willigten Summen find verbraucht und man meint, der 
Staatsrath werde zuſammenberufen werden, um über die 
Beſchaffung neuer Hilfsmittel zur Bekämpfung der verheeren⸗ 
den Seuche zu berathen. 

In Italien ſpricht man jetzt allgemein von emſigen 
Vorbereitungen zu einer neuen und größeren militäriſchen 
Expedition nach dem Rothen Meere; als deren nächſten Ziel 
bezeichnet man mit aller Beſtimmtheit Kaſſalah. Das könnte 
nur die Folge einer Vereinbarung mit England ſein, die 
bisher von Seiten der offiziöſen italieniſchen Preſſe noch 
immer geleugnet wird. Von unterrichteter Seite wird ge⸗ 
meldet, daß es ſich um ein ganz neues, zwiſchen Depretis 
und Salisbury getroffenes Uebereinkommen handle. Die 
Expedition ſei für kommenden Herbſt geplant. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin unter dem 
30. Juli berichtet: Die „deutſche St. Petersburger Zeitung“ 
nennt den Bericht der Kölniſchen Zeitung vom 24. Juli 
über die Unſicherheit der Lage düſter gefärbt, 
gleichzeitig aber druckt fie einen Artikel des Katkoffſchen 
Blattes ab, das eine ſehr heftige Sprache gegen die Eng- 
länder führt. Der ganze Artikel giebt einer lebhaften Be⸗ 


ſorgniß Ausdruck wegen der Gefahren, welche die neue Ge⸗ 
ſtaltung der afghaniſchen Frage für Rußland berge. — Dieſe 


ruſſiſchen Auslaſſungen beſtätigen nur die Auffaſſungen jenes 
Berichtes von der augenblicklichen Lage. Die jüngſt ausge⸗ 
ſprochene Hoffnung Salisburys, bald würden England und 


Rußland friedlich und freundlich neben einauder hergehen, 


zeigt, daß über die Friedensliebe Englands berechtigter 
Zweifel kaum geſtattet iſt; dagegen liegt kein Anzeichen vor, 
Rußland werde in Betreff des Zulfikar⸗Paſſes das zugeſtehen, 
was England als heute für Erhaltung des Friedens noth⸗ 
wendig erachtet. 


eutſches Reich. 
9 1 30. Juli 1885. 
— Die Ernennung des Grafen Hatzfeldt zum deutſchen 


Geſandten in London ſteht dem „Hamb. Korr.“ zufolge dem ⸗ 


nächſt bevor. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat in Sachen 
der Rückerſtattung von Beträgen für nicht benutzte reſp. nur 
theilweiſe benutzte Billets und Retourbillets Anweiſung ertheilt, 
in Fällen, in welchen ein Reiſender z. B. ein Retourbillet 
aus irgend einem Umſtande zur Rückfahrt nicht benutzen kann, 
auf Reklamation den nach Abzug des normalen Fahrgeldes für 
die einfache Reiſe verbleibenden Ueberſchuß zurückzuzahlen, da 
die Eiſenbahnverwaltung nicht wohl mehr als den tarif⸗ 
mäßigen Fahrpreis in Anſpruch nehmen könne. Auf dem 
Billet hat der Reiſende vom Stationsvorſteher beſcheinigen zu 
laſſen, daß es zur Rückfahrt nicht benutzt wurde. 

— Die Ankunft des neuen Erzbiſchofs Dr. Krementz 
von Köln am Sitze ſeiner Erzdiözeſe ſoll Anfang September 
und zwar in aller Stille erfolgen, da der Prälat jede 
Empfangsfeierlichkeit vermeiden will. 

— Profeſſor Dr. Wagner hat ſich dem „D. Tgbl.“ zu ⸗ 
folge definitiv entſchloſſen, ein Landtags mandat für die nächſte 
Legislaturperiode nicht wieder anzunehmen. 

Königſtein i. Taunus, 31. Juli. Der König und die 
Königin von Rumänien werden am 15. Auguſt hier zum Kur⸗ 
gebrauch erwartet. 

Mannheim, 31. Juli. Der „Neuen Badiſchen Landes- 
zeitung“ zufolge hat die geſtern Abend abgehaltene General⸗ 
verſammlung des Heidelberger Schloßvereins mit großer Mehr⸗ 
heit beſchloſſen, ſich gegen das jetzt vorliegende Projekt einer 
Drahtſeilbahn nach dem Schloß und der Molkenkur zu er⸗ 
klären. In der zahlreich beſuchten Verſammlung wurde gegen 
die Abſtimmung Proteſt erhoben. 


Ausland. 

Wildbad Gaſtein, 31. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
machte heute in Begleitung des Flügeladjutanten, Oberſtlieu⸗ 
tenant von Petersdorff, eine Promenade auf dem Kaiſerwege; 
zum Diner ſind heute keine Einladungen ergangen. 

Prag, 31. Juli. Die Handelskammer nahm mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der Deutſchen mehrere Anträge 
an, wonach die Prager Banffiliale in eine Hauptfiliale mit 
einem Minimal⸗Kapital von fünfzig Millionen und eigener 
Direktion, ſowie die Vertretung in der Direktion wieder zu 
einer Hauptanſtalt umzuwandeln ſei, alsdann die ſprachliche 
Gleichberechtigung zu wahren und bei Werthangabe auf Bank- 
noten auch czechiſch aufzudrucken. 

Trieſt, 30. Juli. Der Lloydampfer „Hungaria“ iſt 
heute Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Paris, 30. Juli. Die Kammer der Deputirten ſetzte 
die Berathung über die Kreditforderung für Madagaskar 
fort. Clemenceau wandte ſich in langer Rede gegen die 
Ausführungen Ferry's vom vorigen Dienſtag und behauptete, 
daß die Kolonialpolitik eine akademiſche Theorie ſei. Man 
müſſe wiſſen, ob Frankreich im Jahre 1885 nach neuen 
Kolonien ſuchen ſolle, man müſſe wiſſen, ob Kolonien nicht 
eine Quelle des Ruins ſeien. Auch die Theorie Ferry's von 
höherſtehenden und von auf einer niedrigeren Kulturſtufe 
ſtehenden Racen ſei nicht zutreffend, die ganze Geſchichte 
Frankreichs proteſtirte gegen dieſe Theorie, die in dem Lande 
der Menſchenrechte nicht hätte aufgeſtellt werden ſollen Die 
koloniale Ausdehnung mit Gewalt betreiben, ſei eine wahn- 
ſinnige Politik. Wenn man damit beauftragt ſei, für die 
Sicherheit des nationalen Bodens zu ſorgen, habe man nicht 
das Recht, die für die nationale Vertheidigung beſtimmten 
Streitkräfte zu verzetteln. (Beifall von der Rechten und der 
äußerſten Linken.) Der Miniſterpräſident Briſſon erklärte, 
er wolle keine retroſpektive Politik treiben; das Ziel des 
neuen Kabinets ſei unausgeſetzt, alle republikaniſchen Kräfte 
mit einander zu vereinigen, die Regierung habe nicht die 
Kolonialfrage zu prüfen, ſondern eine thatſächliche Frage, die 
Regierung wolle weder eine Politik des Aufgebens, noch eine 
Politik der Abenteurer, ſondern eine Politik der Erhaltung 
des nationalen Gebiets. In dieſem Sinne beantrage er die 
Bewilligung des für Madagaskar geforderten Kredits, er 
werde bemüht fein, in Bezug auf die Beſitzungen Frankreichs 
fo haushälteriſch zu wirthſchaften, daß dieſelben weniger 
koſteten und mehr einbrächten als bisher. Die neue Kammer 
könne dann über die Kolonialfrage entſcheiden. Der ger 


forderte Kredit wurde hierauf mit 291 gegen 142 Stimmen 
bewilligt. Der Deputirte Blancfube richtete über die Lage 
in Anam eine Anfrage an die Regierung. Der Kriegs⸗ 
miniſter Kampenon erwiderte, gegenwärtig ſei keinerlei Grund 
zu Beſorgniſſen vorhanden. 

Paris, 31. Juli. Die Münzkonferenz ſetzte heute die 
Berathungen über die Liquidationsklauſel fort. Der belgiſche 
Delegirte Perniez erklärte, die belgiſche Regierung könne der 
Klauſel, ſo, wie ſie vorgeſchlagen ſei, ihre Zuſtimmung nicht 
ertheilen, ſei aber bereit, nach Mitteln zu ſuchen, durch welche 
man zu einem Einverſtändniß gelange. 
er im Namen ſeiner Regierung vor, die Konferenz zu ver⸗ 
tagen und die Münzkonvention vom Jahre 1878 auf ein 
Jahr zu verlängern. 
wegen dieſes Vorſchlags ihren Regierungen Bericht zu er- 

ſtatten. Die Konferenz vertagte ſich hierauf bis morgen. 
London, 30. Juli. Unterhaus. Der Staatsſekretär 

für Indien, Lord Churchill, erwidert auf eine Anfrage, die 

| Ausdehnung der Eiſenbahn von Quetta bis Schehlo ſei ge⸗ 

nehmigt; von einer Abſicht, die Eiſenbahn noch über dieſen 

I} 
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| 

| 
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Punkt hinaus zu verlängern, fei ihm nichts bekannt. Indeß 
werde viel Eiſenbahnmaterial in Quetta konzentrirt, ſo daß 
die Eiſenbahnlinie, falls zu irgend einer Zeit die kommer⸗ 
ziellen oder politiſchen Intereſſen dies wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen ſollten, ohne großen Verzug in der Richtung 
nach Kandahar fortgeſetzt werden könne. Auf eine andere 
Anfrage antwortete der Kanzler der Schatzkammer Hids- 
Beach, das vorige Kabinet habe die Abſicht gehabt, die egyptiſche 
Anleihe durch die Bank von England zur öffentlichen Sub- 
ſkription gelangen zu laſſen, der internationale Charakter der 
Anleihe habe aber eine Abänderung dieſes Arrangement noth⸗ 
wendig gemacht. Die Rothſchild'ſchen Bankhäuſer erhielten 
| außer den Koſten der Proviſion 500 Ltrl, per Million, der 
Schriftwechſel mit Rothſchild werde dem Parlament vorge⸗ 
legt werden. 
| London, 31. Juli. Lord Salisbury empfing geftern von 
dem Botſchafter Thornton eine Depeſche in Betreff der 
| Zulfikarfrage. Die Morning Poſt will wiffen, der Miniſter 
von Giers habe dem Botſchafter Thornton verſichert, der 
Kaiser von Rußland ſei der Meinung, daß eine ſchleunige 
Löſung der afghaniſchen Grenzfrage von größter Wichtigkeit 
im Intereſſe des Friedens ſei, der ihm ebenſo ſehr am Herzen 
liege, wie den übrigen europäiſchen Mächten. 

St. Petersburg, 31. Juli. Der Kaiſer empfing geſtern 
den diesſeitigen Botſchafter in Paris, Baron v. Mohrenheim, 
welcher auf ſeiner Urlaubsreiſe hier eingetroffen iſt. 
| Athen, 31. Juli. Die Deputirtenkammer vertagte ſich 

bis zum Oktober, nachdem ſie das Budget angenommen hatte. 

Simla, 30. Juli. Die indiſche Regierung hat die Er- 
richtung eines befeſtigten Lagers im Piſhin⸗Thale beſchloſſen, 
General Mac Gregor wird nach Quettah gehen, um ein ge⸗ 
eignetes Terrain hierzu auszuwählen. 


x Das IX. deutſche Bundesſchießen. 

Das Schießen nimmt ſo regen Fortgang, daß der Schieß⸗ 
ausſchuß ſchon wiederholt genöthigt war, Schleßpreiſe, wie ſilberne 
Feſtmünzen, ſilberne Löffel ꝛc, telegraphiſch nachzubeſtellen. Noch 
immer treffen auswärtige Schützen ein, um ſich an dem fried⸗ 
lichen Wettkampfe um die theils koſtbaren Ehrengaben, die in 
reichem Maße für das Feſt eingegangen ſind, zu betheiligen. 
Schießende Schützen hatten bis Donnerſtag Abend 607 Karten 
gelöſt, Feſtkarten waren bis dahln gegen 1750 ausgegeben. Auf 
die Feſtſcheiben ſchoſſen bis zu derſelben Zeit 818 Schützen, auf 
die Ehrenſcheiben 1906 und auf die Jagdſcheibe 820 Schützen. 
Auf Feld⸗ und Standſcheiben wurden erſte Einlagen gemacht je 
633. Auf Punktſcheiben erſchoſſen ſich noch weitere 21 Herren 
Becher oder Uhren. Vom großen Publikum war der Feſtplatz in 
Erwartung des Feuerwerks, welches am Abend abgebrannt wurde, 
am Donnerſtag ebenfalls außerordentlich beſucht. Die trefflichen 
Reſtaurationslokalitäten auf dem Feſtplatze und die Konzertvorträge 
von zwei ſtarken Kapellen hielten das Publikum in antmirter 

Stimmung, die ihren Höhepunkt fand, als dann am Abend ein 
prachtvolles Feuerwerk auf dem Feſtplatze abgebrannt wurde. Dem 
letzten Feſttage, dem Freitage, ſieht man mit großer Spannung 
entgegen: an ihm wird ſich eutſcheiden, wohin die zahlreichen 
von der Stadt, von den Bürgern der Stadt und von den aus⸗ 
wärtigen Schützengeſellſchaften geſpendeten Ehrenpreiſe kommen, au 
ihm werden die Sieger proklamirt werden. Hoffentlich ſchließt 
das Feſt ſo ſchön, wie es bisher verlaufen iſt. 
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Frovinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 31. Juli. (Hundeſperre.) 
Vor einiger Zeit hat ſich in Blandau ein anſcheinend toller Hund 
gezeigt, ein Kind und zwei Hunde gebiſſen, dann in Plonchowo 
ebenfalls zwei Hunde gebiſſen und iſt daun weiter gelaufen. Für 
die Ortſchaften Wiewiorken, Weißhof und Weißheide, im Graudenzer 
Kreife, welche innerhalb des Umkreiſes von 4 Kilometern der ges 
fährdeten beiden Ortſchaften liegen, iſt deshalb vom Landrath auf 
3 Monate die Hundeſperre angeordnet worden. Ebenſo iſt die 
Hundeſperre für Gr. Wolz und diejenigen Ortſchaften, welche in 
einem Umkreiſe von 4 Kilometern von Gr. Wolz liegen, ange⸗ 
ordnet worden, weil ein der Tollwuth verdächtiger Hund in Gr. 
Wolz, Rundewieſe und Roſenau verſchiedene Hunde gebiſſen haben 
ſoll; der verdächtige, ſowie ſämmtliche gebiſſene Hunde find ge- 
tödtet worden. G. 

Elbing, 30. Juli. (Durch das maſſenhafte Auftreten der 
„Noune“), eines Schmetterlings, deſſen Raupe eine furchtbare 
Verheerung über den Wald bringt, mitunter den ganzen Baum⸗ 
beftand vernichtet, droht eine ernſte Gefahr dem Badeorte Kahl⸗ 
berg. In den Jahren 1852 bis 1858 iſt das ganze Revier der 
Oberförſterei Rothebude im Kreiſe Goldap von der Nonne voll⸗ 
ſtändig verwüſtet worden. Um den ohnehin nur ſchwachen Baum⸗ 
beſtand auf der Rehrung würde es geſchehen fein, wenn wicht 
ſofort energiſche Maßregeln ergriffen werden, um noch den Schmetter⸗ 
ling in Maſſen zu fangen und zu tödten. Gelingt dieſes nicht, 
dann iſt es auch um Kahlberg als Badeort geſchehen. 

Bromberg, 29. Juli. (Seltene Pflanze.) Der hiefige 
Kirchhofsgärtner Oldenburg hat jetzt eine Merkwürdigkeit, eine 
blühende „Königin der Nacht“ am Fenſter ſtehen. Die ſeltene 
Pflanze iſt über 20 Jahre alt und blühte im Alter von 10 Jahren 
zum erſten Male. Jetzt wallfahren die Naturfreunde in Schaaren 
zu der Pflanze, um die Blüthe zu bewundern. 

Bromberg, 31. Juli. (Die polniſche Theatergeſellſchaft) 
aus Poſen wird, wie verlautet, im Laufe des nächſten Monats 
hier einige Gaſtvorſtellungen geben. (Br. T.) 

Pr. Holland, 30. Juli. (Vertretung.) Der hieſige Land⸗ 
rath, Herr Freiherr v. Nordenflycht, welcher bis zum 15. k. M. 


Zu dem Ende ſchlage 
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Die übrigen Delegirten beſchloſſen, denjenigen, welche ihm für die Folge Eulen einllefern, 1 


* 
beurlaubt iſt, wird im Auftrage des Herrn Regierungspräfll 
durch den Regieruugs⸗Referendarius Herrn Dr. Kautz berg 
Aus Oſtpreuſſen, 28. Juli. (Verſchiedenes.) u 
Wäldern vermehren ſich die Schlangen in dieſem Jahre l 
fälliger Weiſe; dies führt man darauf zurück, daß die Gi 
ſeitdem die Jagd auf fie freigegeben iſt, immer mehr verſchwin 
— Der Samländiſche Jagdverein zahlt Prämien an Jagd 
beamte und Jäger, welche ihm getödtetes Raub zeug einliefern 
iſt nun aber mehrfach vorgekommen, daß dem Verein auch 4 
zur Prämlirung überſandt worden find, welche mit alleiniger #7 
nahme des Uhu zu den nützlichen Vögeln gehören. Der 9 
macht daher ſoeben bekannt, daß das Tödten der Eulen mit e 
ſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft wird, und daß er fortan 


Strafantrag ſtellen werde. 

Aus Oſtpreußſen, 31. Juli. (Dem Kreiſe Heydekrih 
durch Kabinetsordre vom 13. Juli die allerhöchſte Gene 
zur Herabſetzung des Zinsfußes der in den Jahren 18759 
1880 aufgenommenen 4 ½ prozentigen Anleihen auf 4 Prozenm 
theilt worden. f 


Lollales. 
Thorn, den 29. Juli 189 
— (Auszeichnung.) Der Kriegerverein zu Kin 
hat den Kommandeur des hieſigen Kriegervereins, Herrn Rem 
und Lieutenant a. D. Krüger zu feinem Ehrenmitgliede ern 
Eine Deputation des Kulmſee'er Kriegervereins, an der 6 
der Kommandeur Herr Kreisbaumeiſter Rohde, hat geſtern! 
neuen Ehrenmitgliede das Diplom überreicht. 4 
— (Silberne Hochzeit.) Das Feſt ihrer ME 
Hochzeit feiern am Montag die Kaufmann Ba h r'ſchen CH 
hierſelbſt. 
— (Sein 25 jähriges Dienſt⸗ Jubel 
feierte heute Herr Zeughaus⸗Büchſenmacher Roſe hlerſelbſt. 1 
ſelbe wurde Namens der geſammten Büchſenmacher von ewe 
Kollegen gratulirt und ihm ein werthvolles Geſchenk über, 
— (Perſonalien.) Dem Gerichtsvollzieher = E 
kallnies in Gollub iſt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtall 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. a 
— (Eiſenbahn⸗Transporte.) Um dem iu N 
auf den Eiſenbahnen eintretenden Waggonmangel möglichſt * 4 
beugen, wird das betreffende Publikum ſeitens der Königl. u 
bahndirektion zu Bromberg gegenwärtig aufgefordert, den 
bedarf an Kohlen ꝛc. möglichſt ſchon Anfang Auguſt zu 
— Neue Submiſflonsord nung.) Die 
einigen Tagen im Auszuge bereits mitgetheilten neuen Pe 
mungen und Lieferungen“, wurben geftern im , Staatanhel 
amtlich publizirt. Yu) 
— (Diftrifts-Thierfhau) Der am 1. Ti 
ablaufende Anmelvetermin für die am 5. September er. in 
denz ſtattfindende Diſtriktsſchau iſt bis zum 15. Auguſt v 
worden. 
— (Lehrer⸗ Kompetenzen.) In der Min 
Inſtanz iſt in einem Sonderfalle entſchleden worden, d * 
Mitglieder eines Schulvorſtandes ebenſowenig wie die Löhr, a 
pflichtet find, die von der Gutsherrſchaft dem Lehrer zu tft 4 
Kompetenzen abzuholen, die verpflichtete Gutsherrſchaft vie 
die feſtgeſetzten Gehaltsbeträge und Naturalbezüge dem Lehrer“ 
in deſſen Wohnung liefern muß. 65 
— (Standesbeamke.) Mittelſt Erlaſſes des 9 
Oberpräſidenten vom 27. Juni iſt, nach einer Bekannte 
des Königl. Landrathsamtes, an Stelle des Oberförſters v. 
deſſen Stellvertreter, der Lehrer Reichelt in Grünkirch 1. 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Gr. Wobel, fon" E 
emiritirte Lehrer Bohne⸗Gr. Wodek zu deſſen Stellvertreter ern ö 
worden. wil 
— (Dampfer „Weichſel“.) Von der Nordſee . * 
dem „G.“ geſchrieben: „Es dürfte Ihre Leſer intereſſiren . 
einer der drei neuen Schnelldampfer, welche für den Nord gag g 
Lloyd in Bremen im Bau begriffen find, den Namen „Ws 
erhalten ſoll, daß alſo die Weichſel einem der ſtolzeſten pla 
der Welt ihren Namen leihen wird. Nach Fertigſtellung c 
drei Dampfer wird der „Nordd. Lloyd“ den Verkehr el 92 
Bremerhafen und New» Port zwei Mal wöchentlich ausſchlleh 
durch Schnelldampfer vermitteln. Die in Fahrt beſiudliche 
Schnelldampfer heißen: Elbe, Werra, Fulda, Elder, Ems, wach 
Bau begriffenen erhalten die Namen: Iſar, Spree und W je | 
— (Bon der Poſtverwaltung) wird — | 
Jutereſſe der ſchnellen und pünktlichen Aushändigung von fie 6 
an Handelsfirmen liegende Neuerung angeſtrebt, daß die * 1 
ftatt der fonft üblichen Bezeichnung „An Herrn“ oder „ 
die Eingangsworte „An die Firma“ tragen möchten, wenn rl 
eine nähere Angabe in Bezug auf Geſchäft, Wohnung er 
enthalten iſt. Wenn Privatperfonen mit der Firma a 1 
denſelben Namen tragen, ſo können ſchließlich die Senda 1 
unbeſtellbar zurückgehen, wenn der Empfänger aus der Aus“ 
nicht eben zweifellos zu erkennen iſt. 0 % 
— (Der Handwerkervereln) verauſtaltet . 
Sonntag für die Mitglieder des Vereins und deren Ange, 
eine Dampferfahrt nach Gurske. Garten, Kegelbahn 1 nd ; 
ſchöne geräumige Tanzſaal des Herrn Gaſtwirths Sodtle 
dem Vereine dort zur Verfügung. ger 
— (Artilleriften-Rommers) Der um 
„Kameradſchaft ehemaliger Garde⸗Artilleriſten in Berlin el, 
ſtaltet aus Anlaß des bevorſtehenden 15. Jahrestages der g 1 
von Sedan einen deutſchen Artilleriſten-Kommers, und lader sl 
alle ehemaligen Artilleriften-Rampfgenoffen von 1870/71 au 
Deutſchland ein. Er hat folgendes Programm aufgeſtellt fr 
2. September, Vormittags 9 Uhr, Begrüßung der Ga 1% 
Wintergarten des Central⸗Hotels. Nachmittags: Paradeal An 
und darauf Feſtzug, Feſtkommers im Ausſtellungspark. 
September Ausflug nach Weißenſee. 11 
— (Das Konzert), welches das Trompeterloi, UM 
Ulanen-Regiments geſtern im „Schützenhausgarten“ vera 60 
war zahlreich beſucht. Die Beſucher ſpendeten den Vor 
reichen Beifall. 170 
— (Sommertheater.) Geſtern wurde „Gasbe . 
zum vierten Male aufgeführt. Der Beſuch des Theaters 0 
ziemlich zahlreicher. — Sonntag: Gasparone. | 
— (Zum Benefiz für Herrn Treopen) 
wie wir hören, am Mittwoch die Operette „Gasparone“ 900 N 
Wer bei einer der früheren Aufführungen von „Gasparone | 
weſend geweſen, wird ſich mit Vergnügen des talentvollen Ba 1 
erinnern, der mit italieniſcher Lebendigkeit den Wirth Bene 
erfolgreich zur Darſtellung bringt. Hoffen wir, daß der 1; 
ſtrebſame Sänger trotz des häufigen Wiederholens der 
zu ſelnem Benefiz ein volles Haus hat. 
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— (Straftamuer) In mentigen Sitzung der 
traftammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Die 
Rnechte Johann Wisniewski, Johann Winarski aus Lubianken 
ind Andreas Beszynski aus Stablewitz wegen ſchweren gemein- 
chaftlichen Diebſtahls zu je 6 Monaten Gefängniß; der Ein⸗ 
vohner Adalbert Winarski aus Lubianken und der Scharwerker 
Franz Oszynski aus Tannhagen wegen Begünſtigung zu je 1 
Monat Gefängniß; der Arbeiter Johann Nix aus Schönwalde 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 5 Monaten 
Hefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; der Arbeiterſohn Franz 
Shrtlaff aus Briefen wegen fahrläffiger Brandſtiftung zu 14 Tagen 
Vefängniß; der Arbeiter Martin Hildebrandt aus Rubinkowo 
wegen Vergehens gegen die 88 360, 8 und 11 des St.-G.⸗B. 
jr 14 Tagen Haft; die unverehelichte Roſalie Kaminska, die 
rbelterfrauen Jullanna Galinska und Franziska Cieſielska wegen 


ui einfachen Diebſtahls, die K. und G. zu 1 Woche, die C. zu 14 
eh agen Gefängniß. Das Dienſtmädchen Agnes Glowacka aus 
urske wurde von der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens 
lu freigeſprochen. 
9 —(Griegerverein.) Am Montag, den 3. d. Mts., 
an Abends 8 Uhr ſindet im Schützenhauſe Appell ſtatt. 
— (Lotterie.) Bei der am 31. Juli angefangenen 
be Ziehung 4. Klaſſe 172. Königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 
15 1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 49 494. 
r 1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 91 153. 
* 1 Na Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 1523 34 572 45481 
r r 42 Gewinne zu 3000 Mi. auf Nr. 298 499 3682 
a 10599 12024 12572 18864 20157 20659 20849 
Ha 21 106 22.392 26 583 27 133 32 854 37 683 38 190 
ih 39 386 39 931 45 918 46960 49 821 52 868 53 531 
ME 54513 54 812 55 588 68 502 68 638 73 806 77 783 
179 027 79 964 82 676 83 036 87 346 87 642 89 743 
e 90 670 91010 91924 92 154. 
n 39 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 825 1258 2629 
; 3988 5975 8972 8995 11074 16242 19425 20 503 
21153 26667 27746 27813 28 290 32857 34 395 


0 35 784 38 197 43 034 43 506 49 171 55 116 59 525 
61692 62 478 71399 76 045 79 150 79192 81 165 


1 82497 86351 91740 93873 93 945 94337 94 484 
v —— 

il o annigfaltigs. 1 

" Berlin, 30. Jull. (Die Erklärung für Stöcker) trägt 107 
neue Unterſchriften. 

A Warſchau, 27. Jull. (Ueber eine ſchreckliche Kataſtrophe), 


welche ſich vor einigen Tagen in der M. Silberblatt'ſchen Tabak⸗ 
fabrit zu Bialyſtock ereignet hat, wird von dort hierher Folgendes 
berichtet: Am gedachten Tage, Nachmittags 3 Uhr, erſcholl von 
außerhalb der Fabrik her, in welcher außer mehreren männlichen 
ren rbeitern und Aufſehern 260 Arbeiterinnen beſchäftigt waren, 
der Ruf, daß die Fabrik in Flammen ſtehe. Auf dieſen Ruf 


—— . ñ—ñ——w — — — —4ä— — — — 


ohne Verzollung zu verhindern, weshalb außerdem die Arbeiter 
beim Verlaſſen der Fabrik noch einer Viſitation durch Steuer⸗ 
beamte unterzogen werden. Wenn das Geſetz auch vorſchreibt, 
daß die Ausgänge einer ſolchen Fabrik im Falle einer Feuers⸗ 
brunſt oder bei einer ſonſtigen gefahrdrohenden Gelegenheit ſofort 
zu öffnen ſind, ſo geſchah dies im vorliegenden Falle ſeitens der 
Fabrikverwaltung leider eine halbe Stunde zu ſpät. Der Anblick, 
der ſich beim Oeffnen des Ausgangsthores darbot, war ein ent⸗ 
ſetzlicher. Die Arbeiterinnen lagen jammernd und ſchreiend förm⸗ 
lich über einander gethürmt. Zwei von ihnen wurden todt aus 
der Fabrik geſchafft; eine große Anzahl war ſchwerer oder leicht | 
verletzt. Obgleich ärztliche Hülfe ſofort zur Stelle war, fo blieb 
dieſelbe für mehrere der von der Kataſtrophe Betroffenen ohne 
Erfolg. Im Laufe deſſelben und des folgenden Tages erlagen 
noch ſechs der unglücklichen Mädchen ihren Verletzungen. Den 
männlichen Arbeitern, bezw. Aufſehern, war es trotz aller Bes 
ſonnenheit nicht möglich geweſen, die Panik zu unterdrücken. 


(Die Nachkommen der Poniatowski.) In 
Florenz iſt vor Kurzem die Marquiſe Iſabella Piccotellis, 
geb. Prinzeſſin Poniatowski durch das Durchgehen der Pferde 
ihrer Equipage verunglückt und plötzlich geſtorben. Sie war 
die Großnichte des letzten Königs von Polen, Stanislaus 
Auguſt, und des Marſchalls Joſef Poniatowski, welcher in 
der Schlacht bei Leipzig gefallen iſt. Von der Familie 
Poniatowski ſind jetzt nur noch der Prinz Karl, Chef des 
Hauſes, und die Marquiſe Zuppi am Leben. Seine beiden 
andern Brüder waren die Prinzen Joſef und Michael, von 
welchen erſterer Geſandter Toskanas in Paris, franzöſiſcher 
Senator und ein ausgezeichneter Muſikkompoſiteur war. Er 
hat nur einen Sohn hinterlaſſen, den Prinzen Stanislaus, 
ein früherer Stallmeiſter des Kaiſers Napoleon III., Mitglied 
aller großen Klubs und allenthalben ſehr beliebt. Die Ver⸗ 
ſtorbene hatte 4 Kinder; aus ihrer erſten Ehe mit dem Grafen 
Benagvoglio d' Aragon einen Sohn, welcher franzöſiſcher 
Generalkonſul in Smyrna war; aus ihrer zweiten Ehe mit 
dem Marquis Ricci zwei Töchter, die Gräfin Colonna⸗ 
Walewska und die Marquiſe Tolomei; aus ihrer dritten Ehe 
endlich den Marquis Philipp Piccoletis. 


(Hereingefallen.) Moſes Schaumberg und Iſaak 
Kohn betreiben gemeinſchaftlich ein Kleidergeſchäft in Newyork. 
Sie hielten es für rathſam, die Verſicherung auf ihren 
Waarenvorrath zu erhöhen, und meldeten dies einem Verſiche⸗ 
rungsagenten. Kurze Zeit nachher kam ein Herr mit einer 
Mappe unterm Arm, ließ ſeinen Blick über die Waaren⸗ 
vorräthe gleiten und fragte endlich: „Wieviel iſt der Vorrath 
werth?“ — „8000 Dollars“, rief Herr Schaumberg. — „Wo 
denkſte hin!“ rief Herr Kohn, „werſt könne kaafen den Stock 
nit for 10 000 Dollar.“ „Nun, ſo ſagen wir 10 000 Dollars“, 
ſagte der Herr freundlich und ſchrieb etwas in ſeine Mappe. 
„Was werds koſten?“ fragte Herr Schaumberg befriedigt. 
„Ich glaube die Steuer beträgt 2 pCt.“, war die Ant⸗ 
wort. „Steuer“, rief Herr Kohn, während ſein Partner wie 
verſteinert daſtand. „Wie haißt? Sind Sie nit der Ver⸗ 
ſicherungsagent?“ „Nein“, antwortete der Herr im Davon⸗ 
gehen, „ich bin der Steueraſſeſſor“. „Hören Se“, rief ihm 
Herr Schaumberg nach, „kommen Se zurück! Werd ich Ihnen 
zeigen, daß der Stock is nit werth mehr als ä tauſend Dollar.“ 
Umſonſt, der Aſſeſſor ſchien taub geworden zu ſein. Schaum⸗ 
berg und Kohn hielten darauf eine geheime Geſchäftsſitzung 
ab, um darüber zu beſchließen, ob ſie ihren Bankerott ſogleich 
oder erſt nach den Feiertagen anmelden ſollten. 


(Ueber eine gelungene Stegreifdichtung) 
wird der „T. R.“ berichtet: In einer Abendgeſellſchaft 
forderte die Herzogin von Kurland bei Gelegenheit von 
Improviſationen auf gegebene Endreime den Profeſſor Eber⸗ 
hard von Halle auf, ein Stegreifgedicht zu machen, deſſen 
Reime auf „Amen“ ausgingen. Er entſprach der Aufforde- 
rung ſofort durch folgende Reime: 

„Kennt Ihr, Freunde, wohl den Samen 
Alles Böſen? — Woher kamen 

Alle Uebel, deren Namen 

Jetzt nicht Zeit iſt, auszukramen? — 
Kennt Ihr ihn, der Herren und Damen, 
So die wilden, wie die zahmen, 

Selbſt die Blinden und die Lahmen, 
Fängt mit Angeln und mit Hamen? 
Seht ihn unter Glas und Rahmen 

Auf des Weltalls Panoramen; 

In Komödien und in Dramen 

Sucht man ſeine ganz infamen 


Und wie heißt er? — Amor, Amen!“ 


(Ein Schmarotzer) fragte in einem Kaffeehauſe 
! einen Bekannten: „Haben Sie gute Cigarren bei ſich, mein 
Lieber?“ — „O ja!“ erwiderte dieſer, „ich werde Ihnen 


(Alle vier.) Ein reicher Kaufmann, Vater von vier 
reizenden Töchtern, empfing ſchon ſeit einiger Zeit regel- 
mäßig den Beſuch eines ſehr feinen und gebildeten Ameri⸗ 
kaners, der ihm von einem Geſchäftsfreunde warm empfohlen 
war. Eines Vormittags meldete ſich der junge Mann und 
bittet den Kaufmann um eine Unterredung. „Mein Herr“, 
ſagte er ſchwungvoll, „ich liebe Ihre Töchter, und bitte Sie 
um die Hände derſelben.“ — „Wie, alle vier“, rief der 
Familienvater aus. „Aber mein Herr, ſind Sie verrückt.“ 


— „doch nicht mein Herr, ich bin Mormone.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Juli. Der „Reichsanzeiger“ bringt die Er⸗ 
nennung des Geheimraths von Holleben 
zum Oberlandesgerichtspräſidenten in 
Königsberg und des ſächſiſchen Geſandten Graf Hohenthal 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Sozialiſtengeſetz-Reichs⸗ 
kommiſſion. 

London, 31. Juli. In einer Spezialſitzung des Ober⸗ 
hauſes leiſtete der Prinz von Battenberg der Königin heute 
Abend den Eid der Treue und es erfolgte dann im Oberhauſe 
die Genehmigung der Bill der Naturaliſation des Prinzen. 


ve eſche der horner Preſſe“. 
l. Jul, 4 Uhr Min. Nach. 


Telegraph iſche 
Warſckh 


urſchau, 


Geſtern 1.45, heute 2,37 Meter. Steigt langſam. 
Deutſches Konſulat. 


Für die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowsft in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Auguſt. 


| 81.7. 85. | 7.185. \ 1.8. 


201—35 
201—25 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten g 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


— 98 
Poln. Pfandbriefe 5% „. 61—40 61—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—50| 56—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%. 102—40 | 102—40 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 101—80 | 101—80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163—05 163 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 161 163 
Oktober⸗No vb. 161—50| 165 
von Newyork lolo . 99%, 99%, 
Roggen: loko 141 142 
Septb.⸗Oktober . 141 144—20 
Oktober⸗Novb. 1 143—50 | 146—50 
N N 145—75|153—50 
Rüböl: Septb.⸗Oktober . 2 46—20| 46—20 
April⸗Mai 2 46—70| 49—40 
Spiritus: loko 42—60| 44 —70 
Auguft-Septb. 41—80 42 
Septb.-Dftober . 41—80| 42—90 
April⸗Mal 42—70] 4470 


Reichs bank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 1, Effekten 5 pCt. 


Berlin, 31. Juli. (Städtiſcher Central - Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 148 Rinder, 297 Schweine, 722 Kälber und als Ueber⸗ 
ſtand vom vorigen Montag 4589 Hammel An Rindern wurden 50 
Stück zu Preiſen des vorigen Montagsmarktes verkauft, während 
Schweine II. und III. Qualität (Ia. nicht am Markte] bei ſteigenden 
Peeiſen zu 47— 53 M. per 100 Pfd mit 20 %/, Tara geräumt wurden. 
Der Kälberhandel machte ſich leichter als in den letzten Wochen; auch 
wurden etwas beſſere Preiſe erzielt. Wir notiren für Ja. 40 bis 48, 
IIa. 28—38 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ohne Umſatz. 


Börſenberichte. 
Danzig, Juli. Getreide börſe. ſchön. 
Wind: Nord. 


Weizen loco hatte auch am heutigen Markte eine flaue und luſt⸗ 
loſe Stimmung. 130 Tonnen wurden zu ziemlich unveränderten Preiſen 
gekauft und iſt bezahlt für inländiſchen rothbunt 127pfd. 145 M., für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt 119pfd. 135 M., 122pfp. 140 M, für 
ruſſiſchen zum Tranſit Sommer: mit Wicken beſetzt 129pfdb. 130 M., 
rothbunt beſetzt 126 7pfd. 135 M., rothmilde 130pfd. 138 M. pr. Tonne. 

Roggen loco war heute flau und mußte bei fehlender Kaufluſt 
billiger erlaſſen werden; mühſam find 80 Tonnen verkauft worden, und 
iſt per 120pfd. gezahlt für inländiſchen 132 M., für alt und neu ge- 
miſcht 130 M., für neuen 131, 132, 134 M., für neuen feuchten 130 
M., für polniſchen zum Tranſit 106, 106,50 M. per Tonne. Termine 
Sept.-Oktbr. inländ 132 M. bez., unterpoln. 112 M. Br., 111,50 M 
Gd., Tranſit 111,50 M. bez., Oktbr.⸗Novbr. inländiſcher neuer 133,50 
M. bez., Tranſit 112 M. bez., April⸗Mai inländ. 141 M. Br., 140 
M. Go. Regulirungspreis 138 M., unterpolniſcher 106 M., Tranſit 106 M. 


31 Wetter: 


Königsberg, 31. Juli. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pt ohne Faß. Loco 43,25 M. Br. 43,00 M Gd., —,— M. bez, 


pro Juli —.— M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 
43,00 M. Br, 42,75 M. Gd, —— M. bez., pro September 43,50 
M Br, 43,00 M. Gd., —, — M. bez., pro Oktober 44,00 M. Br. 


„— M ©, —,— be. 


W afferftan d der Weichſel bei Thorn am 1. Auguſt 0,82 m. 


Dampfſägewerk 


1 
hin verließen die Arbeiterinnen, zum größten Theile junge Mädchen, 
3 de Arbeltsplätze und ſtürzten ai Ausgange zu, welcher, wie Kleinen Künſte nachzuahmen, 
1 üblich, verſchloſfen war. Einen zweiten Ausgang beſitzt die Fabrik 
id nicht. Es ſei hier bemerkt, daß nach den Vorſchriften der Steuer⸗ 
verwaltung in den Tabakfabriken auch während der Arbeitszeit 
511 alle Ausgänge verſchloſſen ſein müſſen, um dadurch das Hinaus⸗ 
l tragen von Fabrlkaten durch die Arbeiter und den Verkauf derſelben gleich eine vorrauchen.“ 
b 9 * 7 3 * — 
% Am Freitag den 7. Auguft cr. Med. Dr. Biſenz, 
f Vormittags 10 Uhr Wien J. Gonzagagaſſe 7 
hf werde ich im Wege der Zwangsvollſtreckung heilt gründlich und and NARBEN 
t in der Pfandkammer des hieſigen Königlichen heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
%% Landgeri te Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
vl 1 Repofitorium er Unterfaß 1 der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
m. dr „Die geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.) 
ö Tombank, 2 Spiegel, 1 Spiegel- Preis 1 Mark. 
b Ipinbehen, 1 Nachttiſch mit Marmor: rn 
1 platte, verſchiedene Putzſachen als e Mittel gegen 
1 Blumen, Spitzen, Federn pp., eine eee 
größere Menge garnirte und ungar- erer 
f nmirte Hüte, ſowie verſchiedenes Sch wäche- 
Kr Schmiede- u. Stellmacherhandwerks⸗ | zustände 
zeug blutarmer 
m) Außerdem freiwillig east; 
4 eine größere Partie 5 as maha⸗ 
al oni und birkene Möbe 7 als Tiſche, auf anämischer Basis 
A tühle, Spinde u. Küchengeräthe de. rein Kurdlät) 
. und eine größere Menge Schnitt- empfehlt 
Mi waaren 8. ele 
„meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ N 1 
1 teigern. a 
el Nitz, Gerichtsvollzieher. Gez herrſch. Wohn. v. 5 St., Küche und 


ub. i. d. 1. Etage und eine Wohnung 
im Hinterhauſe iſt v. 1. Oktbr. anderweitig 
zu verm. S. Ozechak, Culmerſtr. 


Dampf-Beitfedern-Reinigung 


eiligegeiſtſtraße 200. 


aus Bromberg 
ist in Thorn von jetzt ab jeden Don- 
nerstag und Sonntag, von 8—4 Uhr 
zu konsultiren: 
Neust. Apotheke I. Etage. 
Schmerzlose Operationen mit Lach- 
gas. Künstliche Zähne innerhalb 8, 
8 Reparaturen innerhalb 2 Stunden. 


| SORT SO D 
n meinem Hauſe Baderſtraße 
Nr. 57 iſt die 


3. Etage 


ſofort oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. I. Simonsohn. 
für Pferde und Futtergelaß 
Stallun hat bis zum 1. Oktober MR 
zu vermiethen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Ein: peicher mit 4 Schüttungen 


iſt v. 1. Okt. 1885 
zu vermiethen. W. Zielke. 


„b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 


Louis Angermann, Thorn 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager in Brettern, 
Bohlen, beſchlagenen, ſowie geſchnittenen Bau⸗ 
und Schirrhölzern. 
Die Preiſe habe ich den jetzigen Verhältniſſen 
angemeſſen, bedeutend herabgeſetzt. 
Pſesaheige Kanarfenvögelf ſind zu ver: 
kaufen, kl. Gerberſtr. 79. 


Preßheſe 
10 Culmerſtraße 337. 
äſche, Garveroben-Neinigung, 
Chem. Färberei, Leihbibliothek. 
Emilie Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 
1 Wohnung, 1 Treppe, 
Wohnungen. beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern nebſt Küche und Zubehör, Preis 165 M. 
und 2 Wohnungen, 2 Treppen, beſtehend aus 
je 2 Zimmern nebſt Küche und Zubehör. Preis 
je 135 Mk. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Luedtke, 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 89. 


Wonne ind zu verm. Altſt. 281/82 

bei A. Maciejewaki, 

Nn 7 e eee eee 
Putsohbach, Schloſſermeiſter. 


Der Herr über 
mir meine heißgeliebte, unvergeßliche 
Gattin, meines Sohnes gute Mutter 

Marguerite 
geb. Winkel 
nach viertägigem ſchweren Leiden, am 
geſtrigen Abend 6%, Uhr, im Alter 
von 24 Jahren 4 Monaten durch einen 
ſanften Tod entriſſen. 

Thorn, den 31. Juli 1885. 

Otto Schröder, 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant im 1. Pomm. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 

Die Beerdigung findet am Montag 
ee 3 Uhr vom ſtädtiſchen 


eben und Tod hat 


er 

Vom II. bis 24. Auguſt cr. erhält 
das Füſilier⸗Bataillon und der Regimentsſtab 
des 21. Infanterie⸗Regiments in der Stadt 
und den Vorſtädten Naturalquartiere vom 
Feldwebel abwärts, den erſten Tag auch Ver⸗ 
pflegung. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeignete 
Lokalitäten für Offiziere, Feldwebel und 
Pferde disponibel haben und zu dieſem Zweck 
gegen Entſchädigung hergeben wollen, werden 
EM dieſes bis zum 


Auguſt cr. 


im eee Büreau anzumelden. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche die ihnen 
zuſtehende Einquartirung ausmiethen, wollen 
dieſes ebenfalls bis zu demſelben Tage an⸗ 
zeigen, damit die Billete dahin ausgeſtellt 
werden können. 

Thorn, den 31. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Benno Friedländer in Thorn ift 


am 1. Auguſt 1885 


„ 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann M. Schirmer 


ier. 
Offener Arreſt und Anzeigefriſt 


bis 1. September 1885. 


Anmeldefriſt 


bis 20. September 1885 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am. 13. Auguſt 1885 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 


den 1. Oktober 1885 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte Termins⸗ 
zimmer Nr. 4. 
Thorn, den 1. Auguſt 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Bock- Auktion 
Battlewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichſelſtädtebahn 
über circa 


50 St. Jahr 4 Monate alte 
Rambonillet⸗ 
Kammpwoll⸗Böcke 


(jrühreife Race) 


am 27. Auguſt cr., 


Mittags 3 gun 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 

AI. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer u. 
Zub. v. 1. Okt. zu verm. L. Beutler. 
heile mit und ohne Wiſſen 

Trunkſu cht des Leidenden durch mein 
langbewährtes Mittel und ſende gerichtlich ge⸗ 
prüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe gratis zu. 
Droguiſt A. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 38. 


Sonntag 
2. August 
Nachm. 3½ Uhr. 


I. Grosses Rennen Th 


Exerzierplatz Lissomitz. 
In den Pausen eoneertiren die hiesigen Militür-Ka 


Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz im Hötel zum „Schwarzer 
Preise der Plätze: Pavillon und Sattelplatz Mark 3.00, Tribüne Mar 
platz Mark 1.75, Stehplatz 50 Pf. — Equipagen, welche neben 
fahren, Mark 5,00. — Zuschauer zu Pferde haben einen Pavil 

Fahrgelogenheit : Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Espl: 
ab bereit. 


Alles Nähere durch die Plakate und die Programma 
Das 


A. Gelborn. 
Die hochgeehrten Bewohner Thorn's und Umgegend beehre ich mich ZW 


Sonntag den 2. Auguſt welcher 13 Jahre auf einer Stelle auf 


zum Beſuch meines Garten⸗Reſtaurauts hiermit ergebenſt einzuladen. Gute iſt, wünſcht vom 11. November n 
Durch das Zeltdach, welches beide Kolonnaden verbindet, iſt ein umfangreicher Raum | bei Thorn oder Poſen Stellung durciuf, 
gewonnen, welcher auch bei ungünſtiger Witterung einen angenehmen Aufenthalt bietet. J. Makovs d eld 
Bei eintirieiber Dunkelheit: 1 1 5 mee 

5 Bi ohnungen von 2, 4, 8 Zim 
Große Illumination an Inte f 8 


Für gute Speiſen, Getränke ꝛc. iſt beſtens geſorgt. Mittagstiſce e 


Hochachtungsvoll 


8 14 
4 erh. Al 


empfiehlt Lächel, En = 4 
A. Gelhorn. Tivoli. 


Sen, e Waffeln. 


9 I Re I DREIER 
Herren-, Damen: und Kinderſtiefel 5 Braunsberger | 
& je jeder Art an | \ Bergſchlößchen Bier 7 
u 2 2 2 = & in Gebinden und Flaſchen, die 
8 Se J. Witkowski 2.8 Königsberger Bier, Ur 
S 8 ur DR a 
5 5 Schuhmacher meiſter, Se FH " 
2 — — x 5 \ 
se Culmerstrasse Nr. 319. = 8 Eugl. Porter en 
8 empfiehlt zu billigſten Preiſen 8 
8 Beſtellungen werden gefihmatul und u | 1 = M. Kopezynski, I 
8 b über 
eee eee eee ee eee ber . 
r Ta 
ausl. 5 — Friedrich-Wilhelm- 
K sort jeden ist von allen ahn- In Thorn zu haben in der Schützen br üderſch fl fl x 
Zähne, greift diese 72 täten gogentiber den Das diesjährige B 


ee | 4 Ann Droguerie Mocker Bildſchießen 
ndern ange- als das unbedingt 

and werden, wirkt t ; N 72 anerkannt, vis-A-vis we 75 5., 6. und 7. Auguſt zz 

eräellend anf die 1 0 8 iat ein umentbehr- 5 u den an allen drei Tagen im Schüle“ m 

5 135 et a acht dem alten Viehmarkt. garten ſtattfindenden Concerten haben au la 


Mundhöhle. Kein Zahnschmerz mehr. ball. Familie fehlen. i Nichtmitglieder Zutritt gan Entree he 


50 3 ahl 
1 Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. 20 Br ae Be 


P E 
Der Vorſtand. 
Fröbel'ſcher Kindergarten 1311,00 Mark Handwerker-Verein | 


(in der ſtädt. höheren Töchterſchule.) ausgeklagte Forderung, welche von dem Königl. 
Beginnt nach den Ferien Montag, Den | Amts⸗Gericht Bromberg mit 233,0 M. Jahres⸗ Sonntag, den 2. Auguſt: 


3. Auguſt cr. Anmeldungen neuer Zög⸗ rente getilgt wird, verkauft D am 5 I er I a h ri 
3 rei en ü __ August Richter, Gr. Moder. mit dem 7 Wilhelm“ 
Juche Pachtungen — Die Alaſchinenſtricerei en „ih e 


achtungen Seili 
gegeiſtſtraße 200 empfiehlt ſich zur 8 für E ; 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen von ca. 2000 Mrg.] Anfertigung von Strickarbeiten jeder Art Ahmet 15 Pf für Erwachſene 30 Pf., 


— — 


mit guten Gebäuden für ernſtl. Reflektanten, und übernimmt außerdem Strümpfe — auch er Vorſtand. 9 
ſowie Güter zum Verkauf. ä Mminiſtr.] gewebte — zum Anſtricken. w 
Mocker Thorn. achpappe, Theer, Lak, Sommertheater! in Thor! 
Die Eſſig⸗Fabril Kale 5 rer | 
ebepappe ebemaſſe Bei E Gas Preiſen zum 5. Male a 
Hu 0 Hesse & Co. offerirt » 5 Curl Spiller, 6 as parone. n 
empfiehlt zum . von Früchten ie Bromberger Vorftaht. Montag, pe 3. Auguſt 2 
ihre — geſchloſſen wegen Vorbereitung zu 
Eſtragon-,Kirſchen-, Birnen-, papadeno“ 0 
Pflaumen⸗ und A fel- Effige Ain bad f \ 
in vorzüglicher en 2 g | Ale; Räbere Die Seile, 2 
 Oberfäleif chleſt ſche Kohlen Künstliche Zähne —Aäglicher Kalender. f 
beſter Marken offerkee RR RR werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 3 DE 2 5 
Grubenpreiſe. Carl Spiller. Ade W = 5 et 1885. 7 € 5 8 5 8 18 
Ae ee Vorſtadt. — Smieszek, Dentift. & 8 8 8 a 5 i 
rr Nn | 
2 12 8 R — ——— — — a 
Rothe Kreuz Geld-Lotterie | Köln. Kirchenbau-Lotterie 014 % | 
Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Baar | Hauptgew. 20,000 Mark 8000 Gold. 16171819 20 21 | 
Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste u. Pto. 35 Pf. | 1008.1 Mk., 11 L. 10 Mk.; Liste u. Pto. 30 Pf. 23 24 25 26 27 28 8 
Beide Loose zus. fr. m. Liste 6%, M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. Für 20 M. 303 11•üä 0 
2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt. | September 1 
August Fuhse, Bankgesch., Mülheim (Ruhr), ee | 
eee e BZ eee eee eee 20021222 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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